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us Russland
lomputerstadt, Shopping- 
tadt oder Kulturstadt. Die 
.eisegruppe absolvierte ein 
reitägiges touristisches 
rogramm rund um  das Pa- 
erborner Land und Pader- 
orn selbst. Klaus Marx, 
larketingleiter des Flugha- 
;ns Paderborn Lippstadt, 
atte das Treffen in die We- 
e geleitet.

uiel Dreier gratulierte den Kin- 
tageseinrichtung Dahl zum  40.

dergarten
neister unter die Kinder, 
>egann von seinen eigenen 
hindern und seinen Hobbys 
:u erzählen und bezog da- 
>ei ganz selbstverständlich 
lie Kleinen mit ein. Er ließ 
mch einige Stationen im 40- 
ährigen Bestehen der Kin-

Wenn Eltern an Krebs erkranken
Auftakt am 22. Oktober: Familie-Osthushenrich-Stiftung fördert neues Angebot der Diakonie 

für die Kinder der betroffenen Erwachsenen. Anmeldungen ab sofort möglich

Präsentieren Materialien für die neue Kindergruppe: Psychoonkologin Petra Grunwald-Drobner (v. I), Diakonie-Vorstand Jutta Vormberg, Ge­
schäftsführer Dr. Burghard Lehmann, Familie-Osthushenrich-Stiftung und Katharina Bonefeld, Praktikantin in der Psychosozialen Krebs­
beratung. FOTO: DPH/OLIVER CLAF.S

■  P aderborn . Die Psychoso­
ziale Krebsberatung der Dia­
konie Paderborn-H öxter bie­
tet eine neue G ruppe für Kin­
der krebserkrankter Eltern an. 
Sie wendet sich an Kinder im 
Alter von sechs bis 12 Jahren. 
Gefördert wird das neue An­
gebot durch eine Spende der 
Familie-Osthushenrich-Stif­
tung (Gütersloh) in H öhe von 
1.300 Euro.

„Der Ansatz, professionell 
K indern zu helfen, deren El­
tern an Krebs erkrankt sind, hat 
uns überzeugt“, sagte Burg­
hard Lehmann, Geschäftsfüh­
rer der Familie-Osthushen­
rich-Stiftung, die schwer­
punktm äßig Projekte im  Be­
reich Erziehung und Bildung 
von Kindern und Jugendli­
chen fördert. „Ohne die U n­
terstützung der Stiftung hät­
ten wir dieses wichtige neue 
Angebot n icht realisieren kön­
nen“, bedankte sich Diako­
nie-V orstand Jutta Vormberg 
für die Spende.

„Die Diagnose Krebs be­
trifft die ganze Familie. Die 
Krankheit beherrscht den Fa­
milienalltag“, weiß Petra 
G runwald-Drobner, Psycho­
onkologin der Diakonie. Aber 
m it den Kindern werde oft we­
nig oder gar nicht darüber ge­
sprochen, sei es aus U nsicher­
heit oder um  sie zu schützen. 
„Kinder benötigen in dieser 
Situation besondere Auf­
m erksamkeit und Eltern sind 
dam it häufig überfordert“, er-

Gelenktherapie 
nach Dieter Dorn

■  Paderborn . M it der Dorn- 
Methode soll es möglich sein, 
fehlstehende Wirbel und Ge­

klärt Grunwald-Drobner, die 
die Gruppe leiten wird.

Ziel der Kindergruppe sei es, 
so die Psychoonkologin, die 
Kinder in der schwierigen Si­
tuation zu stärken und ihnen 
das Gefühl zu geben, nicht al­
lein zu sein. „In der Gruppe 
können sie offen über ihre Ge­
fühle, Ängste und Sorgen

sprechen und gemeinsam la­
chen und  weinen.“ Auch für 
die erkrankten Eltern sei es ei­
ne Entlastung zu wissen, dass 
ihre Kinder unterstützt w ür­
den. Themen der Gruppe sind 
unter anderem  „Was ist 
Krebs?“, „Krankenhausbe­
such“, „Sterben und Tod“ so­
wie „Meine Sorgen“ und „Mein

Alltag“. Die Kindergruppe 
startet am Donnerstag, 22. 
Oktober, von 15 bis 16.30 U hr 
in der Beratungsstelle der Di­
akonie in der Riemekestraße 12 
in Paderborn (2. Oberge­
schoss). Vorgesehen sind acht 
Termine. Auf einer Elternver­
anstaltung wird über die In­
halte der Gruppenarbeit in­

formiert, und m it den Kin­
dern werden vorher Einzel­
gespräche geführt. Die Teil­
nahm e ist kostenlos, um  eine 
kleine Spende wird gebeten. 
Anmeldungen sind ab sofort 
möglich bei Petra Grunwald- 
D robner, Tel. (0 52 51) 5 40 
18 41; Email: grunwald@dia- 
konie-pbhx.de.
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